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Babys reden
mit Händen
und Füßen
Kurse für Zeichensprache

Emilia will Milch Tina auch

Emilia will essen Tina auch

Emilia will trinken Tina auch

Die kleine Emilia und die Leiterin des Babysprachenkurses in Münster, Tina Klöss, beim Ge-
bärden derselben Begriffe. Der Kurs soll helfen, die natürlichen Gesten der Kleinen bewusst als
Kommunikationsmittel einzusetzen. Fotos: Mönster (3)

Von Conny Mönster

OSNABRÜCK.  Es gibt eine
Zeit, da bedeutet ŒBabba•
alles. Wenn ein Baby mit den
Händen fuchtelt und ŒBab-
ba• sagt, dann kann das zum
Beispiel ŒPapa• heißen oder
ŒBanane•. Vielleicht aber
auch ŒBall•, ŒBaum• oder
Œbaden•. Oft können die El-
tern nur erahnen, was ihr
Nachwuchs gerade zu äu-
ßern versucht. Ein ŒBabyzei-
chenkurs• kann jetzt weiter-
helfen.

Denn obwohl Kinder erst
mit etwa eineinhalb Jahren
anfangen zu sprechen, besit-
zen sie bereits lange vorher
einen recht großen passiven
Wortschatz, können also ei-
niges von dem verstehen, was
um sie herum passiert. Wenn

es aber darum geht, sich
selbst mitzuteilen, hapert es.
Außer Fuchteln und ŒBabba•
hilft dann nur noch Schreien
und Quengeln … so lange, bis
Mama oder Papa auf den
Trichter kommen.

ŒUnd das kann für beide
Seiten enorm frustrierend
sein•, sagt Tina Klöss. Die
26-Jährige muss es wissen,
denn auch sie hat einen zehn
Monate alten Sohn namens
Paul, der noch nicht spre-
chen kann, aber einiges zu sa-
gen hat. Jetzt gerade zum Bei-
spiel teilt er mit, dass er die
Lampe an der Decke ent-
deckt hat. Sein Blick hängt an
der weißen Deckenleuchte
im Kursraum eines Gesund-
heitscenters in Münster. Paul
streckt seinen Arm nach
oben, öffnet seine Faust und
spreizt die Finger: das Zei-
chen für ŒLampe•. Tina Klöss
strahlt. ŒRichtig, das ist eine
Lampe, Laaampe•, sagt sie.
Paul gluckst.

Es ist Donnerstagnachmit-
tag. Zeit für den Babyzei-
chenkurs, den Tina Klöss
hier wöchentlich anbietet.
Weiche Decken liegen auf

dem Holzboden, darauf ein
paar Spielzeuge. Gleich wer-
den die kleinen Schülerinnen
und Schüler samt Muttis ein-
treffen. ŒZiel ist die Verstän-
digung auf beiden Seiten•,
sagt Tina Klöss. Wenn beide
Seiten ein bestimmtes Reper-
toire an Grundbegriffen ha-
ben, mit dem sie sich ausdrü-
cken können, dann klappt es
mit der Kommunikation. Re-
den mit Händen und Füßen.

Ihr Handwerk hat die Sozi-
alpädagogin Klöss bei Vivian
König erlernt, einer Deut-
schen, deren Kinder in Groß-
britannien geboren wurden,
wo Babyzeichenkurse zum
Standardprogramm für El-
tern-Kind-Kurse gehören. Vi-
vian König importierte die
Idee unter dem Namen
ŒZwergensprache• nach
Deutschland und hat hier in-
zwischen mehr als 40 Kurs-
leiterinnen in die Geheim-
nisse der Babyzeichen einge-
weiht.

Diese Geheimnisse zu er-
gründen fällt indessen nicht
sehr schwer. Paul macht es
seinen kleinen Mitstreitern
vor. Sechs Babys im Alter von
acht bis 19 Monaten sitzen
oder liegen im Schoß ihrer
Mütter, gucken großäugig in
die Runde und lauschen der
Musik, die Tina Klöss vom
CD-Player abspielt. ŒHeute
lernen wir den Begriff ‘tan-
zen••, sagt sie. ŒHerr Pinz und
Herr Panz, die gingen mal
zum Tanz•, dudelt es in kind-
gerechtem Reimgesang aus
dem Gerät. Paul schwingt die
Hände wie ein Dirigent: das
Babyzeichen für Œtanzen•.
Der kleine Henri, der neben
ihm sitzt, ahmt das Zeichen
nach und wackelt dazu mit
den Beinen. Die anderen Ba-
bys staunen. Dabei ist das
Zeichen ja eigentlich kinder-
leicht, weil es den alltägli-
chen Gesten nachempfun-
den ist. 

Auf ebendiesem Prinzip
beruhen die Babyzeichen-
kurse. Klöss erklärt: ŒMen-
schen gestikulieren beim
Sprechen ständig, meist un-
willkürlich. Die Kurse sollen
helfen, die Zeichen bewusst
als Kommunikationsmittel
einzusetzen.• Gleichsam als
Zeichenklassiker gelten da-
bei zum Beispiel das Anei-
nanderpochen der Hände für
ŒBitte, bitte• oder das Schlen-

kern der Hand für ŒTschüss•.
Schon symbolischer, aber
doch gut verständlich: das
gestische Nachzeichnen ei-
nes Zwirbelbarts für ŒOpa•
oder das Auf- und Zuklappen
der Hand für ŒVogel•. Tina
Klöss schärft ihren Kursteil-
nehmerinnen dabei ein,
nicht stumm zu gestikulie-
ren, sondern stets das rich-
tige Wort, den richtigen Satz
dazu zu sprechen. Die Zei-
chen, so betont Klöss, sollen
der erste Schritt zum Spre-
chen sein und nicht der Er-
satz dafür. 

Den meisten Kritikern

können Klöss und ihre Kolle-
ginnen mit diesem Argument
den Wind aus den Segeln
nehmen. Solange in den Kur-
sen sowohl Gebärden als
auch gesprochene Worte ein-
geübt würden, werde die nor-
male sprachliche Entwick-
lung der Kinder nicht verzö-
gert, sagt zum Beispiel der
Magdeburger Lernforscher
Henning Scheich. Der Main-
zer Sprachheilpädagoge Ger-
hard Zupp allerdings sorgt
sich angesichts der zuneh-
menden Beliebtheit der
Kurse um die ŒKommerziali-
sierung eines ganz normalen

Umgangs zwischen Eltern
und Kind•.

Die Kursteilnehmerinnen
in Münster finden das Ange-
bot sinnvoll. ŒManchmal
wusste ich wirklich nicht,
was meine Tochter von mir
will•, sagt Jasmin. Nun, nach
ein paar Kursstunden, be-
herrscht die kleine Luisa zu-
mindest schon das Zeichen
für Œtrinken•, eine Gebärde,
als ob man einen Becher an
den Mund hielte. Luisa hält
seitdem ziemlich oft die
Hand an den Mund, Mama
Jasmin kommt dann mit der
Flasche … und es ist Ruhe.

Kinder, Kinder

KOMPAKT

Drastischer 
Anstieg von
Schlaganfällen
AP BERLIN.  Die Häufigkeit
von Schlaganfällen wird in
den kommenden Jahren
massiv ansteigen. So wird
in Hessen trotz rückläufi-
ger Bevölkerungstendenz
die Zahl dieser Hirnin-
farkte zum Jahr 2050 vor-
aussichtlich um 68 Prozent
zunehmen, wie Neurolo-
gen der Universität Frank-
furt errechneten. Grund
für diese Entwicklung ist
die Zunahme des Anteils
alter Menschen an der Be-
völkerung. Die Forscher er-
warten anhand der statisti-
schen Daten, dass die Zahl
der Patienten im Alter ab
85 Jahren bis 2050 um 265
Prozent steigen wird.

Energie sparen
mit neuem
Keramikgeschirr
ddp LONDON.  Mit einem
neuen Material könnte das
Kochen in der Mikrowelle
schneller und energiespa-
render werden: Während
herkömmliches Geschirr
durch die Mikrowelle
kaum direkt erhitzt wird,
erwärmt sich eine von ja-
panischen Forschern ent-
wickelte Keramik deutlich.
Das Material überträgt
seine Wärme auf die Spei-
se. Bis zu 50 Prozent an
Energie lasse sich einspa-
ren, berichtet der Online-
dienst des Wissenschafts-
magazins ŒNew Scientist•. 

Vorsicht bei
Sendungen mit
Postident 
AP LEIPZIG.  Verbraucher
sollten mit Unterschriften
beim Briefträger an der
Haustür vorsichtig sein.
Die Verbraucherzentrale
Sachsen warnt vor einem
Missbrauch des ŒPostident
Spezial• durch unseriöse
Unternehmen. Über ŒPost-
ident Spezial• können Un-
ternehmen die Unter-
schrift eines Kunden unter
einen Vertrag durch den
Zusteller der Deutschen
Post einholen lassen.

Bahn soll zahlen
Entschädigung bei Verspätung

dpa BERLIN.  Bahnreisende
sollen nach einem Zeitungs-
bericht künftig bei Verspä-
tungen ab einer Stunde ein
Viertel des Fahrpreises er-
stattet bekommen. Bei mehr
als zwei Stunden Verspätung
seien sogar 50 Prozent ge-
plant, berichteten die ŒRuhr
Nachrichten• gestern. Damit
wolle die Regierung frühzei-
tig eine entsprechende EU-
Verordnung umsetzen. 

Der Gesetzentwurf solle
erst nach der Sommerpause
vom Kabinett beschlossen
werden, stellte eine Spreche-
rin des Bundesjustizministe-
riums klar. Zu Einzelheiten

wollte sie sich nicht äußern.
Auf freiwilliger Basis zahlt
die Bahn derzeit bei mehr als
einer Stunde Verspätung 20
Prozent des Ticketpreises in
Gutscheinen aus. Ferner sei
im Gesetzentwurf vorgese-
hen, dass im Nahverkehr bei
Verspätungen von mehr als
20 Minuten auf ein anderes
Verkehrsmittel ausgewichen
werden kann, auch auf den
Fernverkehr. Bei nächtlichen
Verspätungen von mehr als
einer Stunde sollen Taxikos-
ten bis 50 Kilometer oder
wahlweise eine Hotelüber-
nachtung übernommen wer-
den.

Vorsicht bei Nüssen
Schwangere sollten nicht zu viele essen

AP WASHINGTON.  Frauen
sollten während der Schwan-
gerschaft nicht zu viel
Nüsse essen. Der tägliche
Verzehr solcher Lebensmittel
erhöht einer niederländi-
schen Untersuchung zufolge
das Risiko des Nachwuchses
für Asthma um mehr als 50
Prozent. Die Forscher um
Saskia Willers von der
Universität Utrecht führen
dies vor allem auf den Kon-
sum von Erdnussbutter zu-
rück.

ŒErdnüsse sind ein poten-
tes Allergen, und eine Erd-
nussallergie ist hartnäckiger
als andere Allergien•, betont

Willers. Allerdings müssten
weitere Studien den Zusam-
menhang zwischen Nusskon-
sum in der Schwangerschaft
und der Atemwegserkran-
kung beim Nachwuchs bestä-
tigen, schreibt die Umwelt-
epidemiologin. 

In der Untersuchung, die
die Entwicklung von mehr
als 2800 Kindern verfolgte,
beeinflussten andere Lebens-
mittel die Allergie- oder Asth-
maneigung nicht nennens-
wert.

Quelle: ŒAmerican Journal of
Respiratory and Critical Care
Medicine•, Vol. 178, S. 124…131

Fische tun
es, Frösche

auch
dpa WASHINGTON.  Fische
tun es, Frösche auch, Vögel
und Menschen sowieso: Sie
kommunizieren mit Hilfe
von Lauten. US-Forscher ha-
ben jetzt gezeigt, dass die da-
für notwendigen Hirnstruk-
turen bereits vor mehr als
400 Millionen Jahren bei ei-
nem gemeinsamen Vorfah-
ren dieser Wirbeltiere ent-
standen sind. Die anderen
Strukturen, die für die Laut-
bildung nötig sind, zum Bei-
spiel die Schwimmblase der
Fische oder der Kehlkopf des
Menschen, entstanden unab-
hängig voneinander im wei-
teren Verlauf der Ent-
wicklung.

Recht auf 
Rampe in

den Garten
dpa KASSEL.  Mit einem Urteil
zur häuslichen Pflege hat das
Bundessozialgericht die
Rechte behinderter Kinder
und ihrer Eltern klargestellt.
Im konkreten Fall ging es um
Zwillinge, die an einer fort-
schreitenden Muskelerkran-
kung leiden. Nachdem die
Kasse gut 2500 Euro für ei-
nen Behindertenaufzug ge-
zahlt hatte, wollten die El-
tern noch eine 3700 Euro
teure Rollstuhlrampe für die
Rückseite des Hauses haben.
Sozial- und Landessozialge-
richt hatten das abgelehnt,
weil die Pflege der Kinder da-
durch nicht erleichtert werde
und das Interesse, ohne Um-
wege in den Garten zu kom-
men, Œnicht zur Befriedigung
der elementaren Bedürfnis-
se• gehöre. Die Bundesrich-
ter gaben dem grundsätzlich
recht … nicht jedoch, wenn es
sich um Kinder handele.
Durch das Spielen im Garten
werde ihre Integration geför-
dert und eine selbstständi-
gere Lebensführung ermög-
licht. Bei älteren Behinder-
ten gehöre der barrierefreie
Zugang zum Garten jedoch
nicht zur ŒVerbesserung des
Wohnumfeldes•. Dennoch
gingen die Eltern leer aus. Sie
seien mehrfach mit dem vom
Gesetz zugelassenen Höchst-
betrag unterstützt worden.
Ein weiterer Zuschuss sei nur
rechtens, wenn sich die Pfle-
gesituation grundlegend än-
dere. Die Zuschüsse könnten
auch für Zwillinge nicht ver-
doppelt werden, weil sie
wohnumfeld- und nicht per-
sonenbezogen seien.

Bundesgerichtshof,  AZ B 3
P12/07 R
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Auflösung ŒMagisches Kreuz• aus der letzten Ausgabe
1. Pension, 2. Passant, 3. Priamos
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Auf  und ab

In die Figur sind senkrecht fünfbuchstabige Wörter folgender
Bedeutungen einzutragen:
1. Schandfleck, 2. Edelgas, 3. weibliches Reh, 4. Verdruss,
5. Fußknöchel, 6. Warnung bei Gefahr, 7. italienische Hafenstadt,
8. Gewebe, 9. Kleinschmetterling, 10. starkes Nähgarn, 11. männ-
licher Vorname, 12. Verlobte, 13. kleine Glaubensgemeinschaft.
Nach richtiger Lösung nennen die Buchstaben in den Kreisfeldern,
von links nach rechts im Zickzack gelesen, eine Anlage zur
Gewinnung von elektrischer Energie.

Krebsstudie angeblich veraltet
Überlebensraten in Deutschland inzwischen höher

AFP BERLIN.  Das Bundesge-
sundheitsministerium hat
die in einer internationalen
Untersuchung veröffentlich-
ten Zahlen zu den Überle-
benschancen bei Krebs in
Deutschland als veraltet zu-
rückgewiesen. Wie das Mi-

nisterium gestern mitteilte,
bezieht sich die in der Studie
genannte Überlebenschance
von 75 Prozent bei Brust-
krebs und 76 Prozent bei
Prostatakrebs auf den Zeit-
raum von 1990 bis 1999. Tat-
sächlich hätten sich die

Überlebensraten inzwischen
auf 81 Prozent bei Brustkrebs
und 87 Prozent bei Prostatak-
rebs erhöht. Mit den in der
internationalen Studie ver-
wandten Zahlen lag Deutsch-
land im Vergleich von 31 Län-
dern im Mittelfeld. 

Laute Musik macht durstig
Wissenschaftler forschten in Kneipen

AFP CHICAGO.  Der DJ hat
Schuld: Laute Musik in Knei-
pen und Bars regt Gäste laut
einer wissenschaftlichen Un-
tersuchung dazu an, mehr
und schneller zu trinken. In
anderen Studien sei bereits
erwiesen worden, dass

schnelle Rhythmen auch zu
schnellem Trinken animier-
ten und dass Musik in Knei-
pen dazu führe, dass Gäste
länger blieben als in volkom-
men stillen Bars, sagte Ver-
haltensforscher Nicolas Gue-
guen von der französischen

Universität Bretagne-Süd zu
einer in den USA veröffent-
lichten Studie. Jetzt sei es je-
doch erstmals gelungen, ei-
nen direkten Zusammen-
hang zwischen lauter Musik
und Alkoholkonsum in Expe-
rimenten nachzuweisen.
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OrtsgesprŠche:  Montag bis Freitag

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

7-9 01079 star79T) 1,79
01081 01081 T) 2,20

9-12 01019 freenetPhoneT) 1,70
01079 star79T) 1,79

12-15 01079 star79T) 1,79
01081 01081 T) 2,20

15-19 01019 freenetPhoneT) 1,70
01079 star79T) 1,79

19-21 01013 TELE2 0,50
01070 Arcor 0,88

21-7 01013 TELE2 0,50
01070 Arcor 1,48

OrtsgesprŠche:  Wochenende

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

7-19 01070 Arcor 0,79
01079 star79T) 1,49

19-7 01013 TELE2 0,50
01070 Arcor 0,79

FerngesprŠche: Montag bis Freitag

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

9-12 01086 OneTelT) 1,49
01019 freenetPhoneT) 1,50

12-18 01086 OneTelT) 1,68
01047 01047 1,70

18-19 01050 01050.com 1,20
01067 LinecallT) 1,30

19-20 01013 TELE2 0,50
01070 Arcor 0,88

20-22 01013 TELE2 0,50
01050 01050.com 0,80

22-9 01075 01075 0,49
01067 LinecallT) 1,45

FerngesprŠche: Wochenende

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

7-18 01070 Arcor 0,79
01052 EPAGT) 1,37

18-7 01070 Arcor 0,79
01052 EPAGT) 1,37

Festnetz zu Handy:  Montag bis Sonntag

Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

0-18 01067 LinecallT) 8,79
010040 Mox Telecom T) 9,30

18-24 01067 LinecallT) 8,79
010040 Mox Telecom T) 9,30

GŸnstige Call-by-Call-Anbieter ohne An-
meldung. Abrechnung im Minutentakt
oder besser. Nicht alle Anbieter sind im
Ortsnetz flŠchendeckend verfŸgbar. Tel-
tarif-Hotline: 09001330100 (1,86 Euro/
Min. von T-Com, Mo-Fr 9-18
Uhr). Stand: 18. 07. T)Mit Tarif-
ansage. Quelle: www.teltarif.de.
Alle Angaben ohne GewŠhr.


